
e a h e sDentſhland. Das Kaiſermansver leidet unter

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 125 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeiktungspreiskite Rr. 532.
Grattg-Hetluge:

Anzeiger für Annabnurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Inzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Ruchdruckerei Annasnrsg

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Sonnabend, den 16. September 1905.
crESS e eeeeeeeeeeeeeeereere e e cAmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des zur Straßen-Beleuchtung für das

Winterhalbjahr 1905/06 erforderlichen Petroleums und
Breunſpiritus ſoll mindeſtfordernd vergeben werden.

Schriftliche Angebote mit Angabe des Preiſes für
Petroleum in Kg, ſür Spiritus pro Liter unter Angabe
des Prozentgehaltes, ſind bis zu dem am

Montag, den 18. d. M., Mittags 12 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten ſtattfindenden Submiſſtons-
Dermins einzureichen und können die Lieferungsbedingungen
daſelbſt eingeſehen werden.

Annaburg, den 13. September 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

der Ungunſt des Wetters, die Geländeſchwierigkeiten
werden dadurch noch größer, als ſie es ohnehin
ſchon ſind. Der Schauplatz der Kämpfe, die bereits
am Dienstag, am erſten Manövertage, zum Zu
ſammenſtoß der aufklärenden Kavallerie Abteilungen
führte, liegt zwiſchen Rhein und Lahn, ſüdöſtlich
von Koblenz und nordweſtlich von Mainz, das nach
dem Kriegsplan von einer roten Armee, dem 18.
Armeekorps eingeſchloſſen worden iſt, nachdem ſie
ſiegreich über den Rhein drang. Der Gegner iſt
die blaue Armee das 8. Korps Der Kaiſer
hielt ſich am Dienstag einige Stunden im Manöver-
gelände aguf, wohin er ſich im Automobil begeben
hatte. Nach einem Beſuch der Marksburg bei
Braubach traf er in Koblenz wieder ein. Die Kai
ſerin empfing die Spitzen der Zivilbehörden. Der
Kronprinz hat Koblenz verlaſſen und beteiligt ſich
an den Manövern des Gardekorps in der Lauſitz.
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die Tochter des Kaiſerpaares,

P Unter der Maske.
3] Roman von Lady Georgina Robertſon.

(Fortſetzung.)

Ein neuer, bitterer Schmerz Mit zitterndenHänden half Mathilde, die Kranke in die gewünſchte

Sie zu bringen, dann trat ſie ans Fenſter.Bei fedem Rauſchen des Windes horchte Ellen

ten haft mich zurückgerufen,“ ſagte die von
e.

Die Wärterin kam mit einem kleinen, ſil
bernen Löffel und flößte ihr ein paar ſtarke
Tropfen zwiſchen die Lippen ein und bemerkte
zu Sir John „Es war eine Ohnmacht, aber
es iſt noch nicht der Tod.“

„Gott ſei Dank,“ rief er aus und überzeugte

war am Mittwoch 13 Jahre alt. Die Großher-
zogin von Heſſen, die eine Fehlgeburt hatte, iſt jetzt
vollſtändig wiederhergeſtellt.

Die Enthüllung des Moltke- Denkmals in
Berlin wird am 26. Oktober, dem 105. Geburts
tage des Generalfeldmarſchalls, ſtattfinden. Die
Feier wird naturgemäß militäriſchen Charakter
tragen. Die Anlage erhält, gleich dem Bismarck-
Denkmal, auch gärtneriſchen Schmuck.

Die Mitglieder der parlamentariſchen Stu
dienreiſe nach unſern afrikaniſchen Kolonien werden
vom Unheil verfolgt. Vor wenigen Wochen erlag
der Reichstagsabgeordnete Fries, der an der Fahrt
teilgenommen hatte, einem Herzſchlage. Jetzt er
krankte der Abgeordnete Günter-Neidenburg auf
der Afrikafahrt, ſodaß er ſofort die Rückreiſe nach
Europa antreten mußte.

Ueber den Umfang, die Urſachen und die
Wirkungen der an vielen Orten beobachteten Stei-
gerung der Fleiſchpreiſe namentlich der des Schwei
nefleiſches, ſowie über die Ausſichten für die weitere
Preisbildung hat das Miniſterium für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten die Landwirtſchafts
kammern und die Regierungspräſidenten zum Be
richt aufgefordert. Die Landwirtſchaftskammern
ſollen ſich darüber äußern, ob ſeit der Viehzählung
vom 1. Dezember 1904 ein allgemeiner oder ört
licher Rückgang der Viehhaltung, insbeſondere bei
Schweinen, nach Zahl, Gewicht oder ſonſtiger Be
ſchaffenheit zu beobachten iſt. Ferner ſoll über die
Gründe der Preisſteigerung und auch darüber be
richtet werden, in welchem Verhältniſſe die Preiſe,
die für das Vieh am Produktionsorte, für das
Vieh auf den Schlachtviehmärkten und für das
Fleiſch gezahlt werden, geſtiegen ſind. Endlich iſt
zu erörtern, ob bald ein ſtärkerer Antrieb vom
Schlachtvieh und im Zuſammenhange damit auch
ein Fallen der Preiſe erwartet werden kann. Die-
ſelben Fragen ſind den Regierungspräſidenten unter
Hervorhebung mehrerer Punkte vorgelegt worden,
über die ſie ſich vorzugsweiſe zu äußern haben.
Außerdem ſollen ſte für 60 ihnen namentlich be

„glücklich ſein“.
Bette.

die Fenſter ſchien.

Mathilde

So warteten die drei, bis die kurze Som
mernacht zu Ende war und der Morgen durch

Die Wärterin zog die
Vorhänge zurück und als ſie die Züge der
Kranken im Lichte des Tages ſah, ſagte ſie zu
Sir John „Es iſt eine große Veränderun

zeichnete Städte die Zahl der Schlachtungen in den
öffentlichen Schlachthäuſern und, ſoweit dort
Schlachtviehmärkte abgehalten werden, auch die
Auftriebszahlen auf dieſen Märkten feſtſtellen.

Die Berliner Fleiſcherinnung beſchloß, an
den Reichskanzler eine Eingabe zu richten, in der
unter Berückſichtigung der Tatſachen, daß die deutſche
Landwirtſchaft nicht in der Lage ſei, Deutſchland
genügend mit Schlachtvieh zu verſorgen, daß die
kroſtloſe Lage der Bevölkerung bezüglich der Fleiſch
nahrung offenkundig iſt und daß das Fleiſcherge
werbe ſeinen Untergang vor Augen habe, gebeten
wird, den Bundesrat ſofort einzuberufen und ihm,
wie die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ meldet, fol
gende Anträge zu unterbreiten: 1. Oeffnung der
Grenzen für die Einführung von Schlachtvieh;
2. Oeffnung der Grenzen zur Einführung von
Magervieh; 3. Milderung der Einfuhrerſchwerungen;
4. Zeitliche Aufhebung aller Viehzölle; 5. Reviſion
des am 1. März 1906 in Kraft tretenden Zolltarifs,
ſoweit er die Einfuhr von Schlachtvieh verteuert.
Die Jnnung beſchloß gleichzeitig, den Magiſtrat von
Berlin um Unterſtützung ihrer For
den zuſtändigen Behörden zu erſuchen

BVußland. Die Wirren in Rußland haben durch
die Hinrichtung des Sozialiſtenführers Kasprzik
einen erneuten Anſtoß erhalten. Jn Warſchau iſt
der angekündigte Generalſtreik tatſächlich ausge
brochen und man befürchtet eine weite Ausdehnung
des Warſchauer Ausſtandes.

Nach einer Petersburger Meldung der „Schleſ.
Ztg.“ will Maxim Gorkt ſeine Kandidatur für die
Reichsduma aufſtellen und zwar in NiſchnyNow
gorod, wo er begütert iſt. Gerüchtweiſe verlautet,
daß auch Graf Leo Tolſtoj für die Reichsduma zu
kandidatieren gedenke.

Ein Bombenattentat im Park von Peterhof,
der Reſidenz des Zarenpaares, ſoll Pariſer Blättern
zufolge gegen den ehemaligen Kriegsminiſter
Sacharow ſowie gegen den Miniſter des Jnnern
Bulygin verübt worden ſein, als die beiden nach
einer Audienz beim Zaren in einer kaiſerlichen

kniete am „Und doch glaube ich, daß dieſe Heirat ihr
das Leben gerettet hat, Mylady. Sie war
immer r als drücke ſie etwas, ihre Blicke
wanderten unſtet umher, jetzt ruht ſie ſo fried
lich und ein erquickender Schlaf hat die Krank
heit gebrochen. Mylady verzeihen, aber ich
glaube beſtimmt, ſte hat Lord Chesleigh immer
geliebt und nun wird ſie geneſen.“

auf, das Bewußtſein ſchwand, ſie phantaſierte
von Engeln, die ſie holen würden und klagte,
daß ihr Name noch immer nicht gerufen wäre.
Dann kamen nur ruhige Momente eines kurzen
Schlummers, aber keinen Augenblick ließen ihre

Hände Lord e los.
„Jch habe dich ſo unendlich lieb,“ hörte

Mathilde ſie auf einmal ſagen und ſeine Ant
wort war nur ein tiefer Seufzger.

Mitternacht war vorüber und keiner der
Anweſenden hatte fich vom Platze gerührt. Jm
Nebenzimmer ſaßen Ellens alte Kinderfrau und
die zur Pflege berufene Wärterin. Beide
kamen herbeigeeilt, als Sir John einen leiſen
Schrei ausſtieß. Ellens Kopf ſank ſchwer zu
rück und die Hände wurden ſchlaff

„Stören Sie ſie nicht,“ fagte Chesleigh.
Sie hatte in ſeinen Armen ſterben wollen er
n jetzt nicht den Kopf aufs Kiſſen gleiten

en.
„Rufe ſie an,“ bat Mathilde.
Er beugte ſich über die Kranke
„Ellen flüſterte er. Keine Antwort.

Ellen,“ wiederholte er lauter und ein leiſes
Zucen der Lippen verriet, daß ſie das Wort
vernommen. Als er zum dritten Male ihren
Namen nannte, ſchlug ſie die Augen auf.

ſich, daß die geiſterhafte Bläſſe nachließ.
„Bleibe bei mir, Artur,“ bat Elſen, „ich bin

müde, ich möchte ſchlafen.“
Lord Chesleigh rührte ſich nicht. Das goldige

Haupt lag in ſeinem Arm und bald verrieten
leiſe Atemzüge, daß die Kranke eingeſchlafen
war. Nach einiger Zeit trat die Wärterin
wieder ans Bett und bemerkte, daß die Stirn
feucht war.

„Jch möchte keine Hoffnungen erwecken, Sir
John,“ ſagte ſie, „aber dies iſt ein gutes
Zeichen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
Arzte ſich doch irren und Jhre Tochter die
Krankheit überwindet.“

Hoffnung Welches Glück ſchließt dies Wort
ein, wenn es an einem Krankenbette zuerſt
wieder Raum gewinnt. Und hier hatte jeder ſo
feſt an die Ausſage der Arzte geglaubt, daß
keinem ein Zweifel an dem Ausgang von Ellens
Kranlheit kam.

Wohl kaum je hatte eine ſo eigentümliche
Nachtwäche drei Menſchen vereint wie hier, kein
Wort wurde geſprochen. Lord Chesleigh rührte
u nicht und verriet mit keiner Miene, was in
einem Jnnern vorging. Ellen ſchlief ruhi

weiter, zuweilen öffnete ſie die Augen, un
wenn ſie ihn neben ſich ſah, flützerte ſie etwas

inden h Stunden vorgegangen. Schigen
Sie gleich zum Arzt, die Kriſis ſcheint glücklich
vorüber zu ſein.“

Sir John verließ das Zimmer, um einen
Boten nach London zu ſenden und es rührte
ihn tief, wie alle ſeine Leute die Freude über
die neue Hoffnung mit ihm teilten einer nach
dem andern kam zu ihm, um ſich zu erkundigen
und alle iröſteten ihn mit dem Ausdruck ihrer
Teilnahme. Es zeigte ihm am deutlichſten,
h Liebe ſein teures Kind im ganzen Hauſe
genoß.

Die erſten Sonnenſtrahlen erweckten auch
Lady Marſtone aus ihrem künſtlichen Schlummer
und ſte wagte es kaum, die Frage zu kun, die
ihr auf den Lippen ſchwebte.

„Habt ihr mich ſchlafen laſſen, während ſie
ſtarb ſagte ſie endlich zu der alten Kinder
frau und wollte es nicht faſſen, als dieſe von
der neu erwachten Hoffnung ſprach.

„Beſſer, Barbara Wirklich beſſer rief
ſte aus. „Jſt es auch wirklich wahr

Und dann erzählte die alte Frau die ganzen
Sugne der verfloſſenen Nacht.

ady Marſtone wollte ihren Ohren nicht
trauen. „Verheiratet!“ ſagte ſte entſetzt. „Bar
bara, ſie iſt ja noch ein Kind

„Und er, liebt er ſie auch, Barbara 9
„Er heiratete ſte doch, Mylady Wer könnte

auch ihr gegenüber kalt bleiben
Lady Marſtone ſeufzte und obgleich ſie ſich

nach dem ſtarken Schlafmittel noch nicht er
n fühlte, eilte ſie zu ihrer Tochter. Sie
n dieſe ſanft ſchlafend in Lord Chesleighs

rmen.
„Jſt es wahr flüſterte ſie ihrem Gatten

zu, auf die beiden deutend.
„Ja, es iſt wahr, er hat ihr das Leben

gerettet.
Sie trat auf Lord Chesleigh zu und drückte

ſeine Hand.
„Gott ſegne Sie dafür,“ ſagte ſte, „undſchenke Jhnen alles, was Jhr Herz wünſcht
Was et Herz wünſchte! Es klang ihm wie

Hohn in dieſem Moment und ſeine Blicke, die
durchaus nichts davon verrieten, daß die Wünſche
ſeines Herzens erſüllt ſeien, flogen zu Mathilde
inüber, die mit gefalteten Händen und tief
leichem Geſicht am Fenſter ſtand.

Der Londoner Arzt kam und als er die
Kranke ſah, ſagte er im Tone freudiger Kber
raſchung:

„Jch bin glücklich, meinen Jrrtum ein
geſtehen zu können, Miß Marſtone wird genefen.



Equipage zurückfuhren. Sacharow ſoll durch einen
Bombenſplitter ſchwer verletzt Bullygin unverletzt
geblieben ſein. Durch das Attentat ſollen 2 Per
ſonen getötet und mehrere verwundet worden ſein
Die Attentäter waren angeblich zwei Armenier, die
Offiziersuntform trugen

Infolge der diplomatiſchen Schritte Deutſch
lands und Englands zum Schutze ihrer Angehörigen
hat Rußland ſeine Truppen in den bedrohten Ge
bieten verſtärkt.

Die ruſſiſchen Gerichte arbeiten jetzt mit
Hochdruck; es gilt der Aburteilung der maſſenhaften
Verſchwörer. Die meuteriſchen Matroſen des „Pob
jedonoszew“ ſtanden dieſer Tage vor ihren Richtern;
drei der Angeklagten wurden zum Tode, 19 zur
Zwangsarbeit, 33 zur Einreihung in die Arreſtan-
tenkompagnien verurteilt, während die übrigen
freigeſprochen wurden. Kulikowski, der Mörder
des Moskauer Stadthauptmanns Grafen Schuwa-
low, iſt vom Zaren zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit begnadigt worden.

Japan. Der ruſſiſchjapaniſche Waffenſtillſtand
vom 1. September iſt in Tokio amtlich publiziert
worden, die amtliche Veröffentlichung des Friedens
vertrages kann erſt nach Rückkehr Komuras aus
Amerika erfolgen.

Das japaniſche Panzerſchiff „Mikaſo“ fing
wie aus Tokio gemeldet wird, Feuer und ſank
Dienstag Morgen 2 Uhr 30 Minuten. Wie das
japaniſche Marinedepartement bekannt giebt, war
das Feuer an Bord des Mikaſa um Mitternacht
ausgebrochen, die Urſache des Feuers iſt unbekannt.
Ehe die Beſatzung gerettet werden konnte, erreichte
das Feuer die Pulverkammer und es erfolgte eine
Exploöſtön, die an Backbord an der Waſſerlinie ein
Loch riß. An Bord befanden ſich 599 Menſchen
einſchließlich der Seeleute von anderen Schiffen, die
zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt waren. Ueber die
Urſache des Feuers iſt die Unterſuchung eingeleitet.

Die „Mikaſa“ lag, als die Exploſion erfolgte,
in Saſebo vor Anker. Gleich nach der Exploſton
ſank die „Mikaſa Die an Bord befindlichen
Menſchen, wie bereits gemeldet 590, kamen um.
Admiral Togo befand ſich zurzeit des Unglücks
nicht an Bord der „Mikaſa“.

Die Ruhe in Tokio iſt jetzt anſcheinend
geſichert. Nicht Polizei und Militär haben die un
ruhigen Geiſter gemeiſtert, ſondern die Erkenntnis,
daß Japan nach dem blutigen Kriege wichtigeres
zu tun hat, als ſich im Bürgerkriege zu zerfleiſchen.
Regierungs Und Oppoſitionsparteien vereinigten
ſich, un in Tokio die Ruhe wiederherzuſtellen Und

war, zu beſchwören. Die Zeitungen erſcheinen
wieder in alter Weiſe, und Handel und Wandel
bewegen ſich wieder im gewohnten Gleiſe, um nun
den Anlauf zu glänzender Blüte zu nehmen.

Aen Jn Jndien, dem Schmerzenskinde
Englands, iſt infolge der durch Dürre eingetretenen
Mißernte in zahlreichen Provinzen eine furchtbare
Hungersnot ausgebrochen. Die eingeborene Bevöl
kerung flieht in andere Teile des Landes, um dem
Hungertode zu entgehen.

Ungeheuren Schaden hat dieſer Tage der
Taifun in China angerichtet. Bei dem furchtbaren
Orkan ſollen 20000 Menſchen ihr Leben eingebüßt
haben. Die Verluſte an Eigentum werden auf
16 Millionen Taels geſchätzt. Gleichzeitig haben
rieſenhafte Ueberſchwemmungen im unteren Jangt-
ſetal ſchwere Schädigungen angerichtet. Der Strom
und ſeine Zuläufe ſind ausgetreten, der größte Teil
von Schanghet ſteht unter Waſſer. Die Flut ſtieg

in die der gute Ruf Japans gerater

ſo rapide, daß im Ueberſchwemmungsgebiet zwiſchen
Wuſung und Schanghet zahreiche Chineſen ertranken;
der Jammer bei den Ueberlebenden iſt groß. Viele
Leute konnten mit Booten gerettet werden, waren
aber lange Stunden ohne Nahrungsmittel geweſen,
manche ſind auch Hungers geſtorben. An den
tiefen Stellen der Stadt Schanghei ſtand das
Waſſer zwei Meter hoch. Die Verbindung mit den
Konſulaten und Behörden iſt nur durch Boote
möglich. Das japaniſche und auch das deutſche
Konſulat, die hart am Ufer liegen, haben ſchwere
Beſchägigungen erlitten.

Lokales und Prvovinzielles.

Wenn die Trauben reiſen. „Was der Juli
und Auguſt nicht vermocht, hat der September nie
gar gekocht“, ſagt in Bezug auf die Traubenreife
eine alte, aber wirklich wahre Bauernregel. Die
heiße Juli und Auguſtſonne muß die Trauben
reifen. Die Septemberſonne iſt nicht mehr kräftig
genug. Und daher bringen trockene und heiße
Sornmer faſt immer ein gutes Weinjahr. O, wie
einem da das Herz lacht, wenn man in einen Wein
berg eintritt, in dem an hunderten von Reben tau
ſende von köſtlichen Trauben hängen. Wie das
hervorblitzt aus dem bräunlichen Laube, vom herr
lichſten Bernſteingelb bis zum dunkelſten Blau.
Nicht ſatt ſehen kann man ſich, und nicht ſatt koſten
Aber ſchöner noch und lieber ſind uns die Trauben
wenn ſie oder vielmehr ihr Saft auf Flaſchen ge
zogen, wenn die klare Flüſſigkeit im Glaſe perlt
und die feinen Düfte der Blume um unſre Naſe
ziehen. Dann die Gläſer hoch und einen kräftigen
Schluck getan „Sollſt leben, deutſcher Wein

Was ſollen wir leſen „Bücher ſind gute
Freunde“, ſagt ein bekanntes Wort. Und das mit
Recht. Sie ſpenden uns wie der beſte Freund Troſt
im Leid, erheitern die Seele in trüben Stunden
und geben uns Rat in den verſchiedenſten Lebens
lagen, ohne von uns etwas dafür zu fordern. Oder
doch ſie fordern ſchon etwas von uns, nämlich

daß wir ſie leſen. Nicht im ſchönen Bücher
ſchranke wollen ſie ſtehen bleiben, nein, in die Hand
ſoll man ſie nehmen und mit Verſtand in ihnen
leſen. Freilich eignen ſich nicht alle Bücher zum
Leſen. Gott ſeis geklagt, giebt es in unſerer lieben
deutſchen Litteratur auch unzählig ſchlechte und ver
derbliche Bücher. Das ſind die ſog. Schauer oder
Hintertreppenromane und die lüſternen und wei
deutigen Büchelchen, die für wenige Pfennige be

ſonders jungen und unerfahrenen Leuten zugäng
lich gemacht werden. Hinweg mit dieſem Schmutz,
der die Menſchen verdirbt an Leib und Seele
Dauſende und Abertauſende guter Büchern haben
unſere beſten Schriftſteller geſchrieben, edel an Hand
lung, ſittenrein und herrlich in der Sprache. Da
hinein vertiefe Dich, Du junges Mädchen und Du
Jüngling und lerne an dieſen edlen Gaben neben
dem Wert der Sittenreinheit auch Deine deutſche
Mutterſprache richtig kennen und ſchätzen

Jeſſen. Um einer Diphtherie- Epidemie vorzu
beugen, iſt infolge einer Rückſprache mit dem Herrn
Kreisarzt unter Vorbehalt der Genehmigung ſeitens
des Heren Landrats beſchloſſen worden, die hieſige
Schule zunächſt auf 3 reſp. 6 Tage zu ſchließen
und anſchließend gleich die Herbſtferien zu halten,
ſodaß der Schulſchluß volle 4 Wochen währt. Der
Unterricht beginnt dann am Montag den 9. Oktober.
Jn einer am Montag früh abgehaltenen Konferenz
der Herren Lehrer unter Vorſitz des Herrn Rektor

Mahlow wurde dieſer Beſchluß bekannt gegeben,
auch wurden die Vorbeugungs- und Schutzmittel
verleſen und beſprochen. Die Kinder wurden da
rauf, nachdem ſie ſeitens ihrer Klaſſenlehrer von
den Vorbeugungs- und Schutzmitteln unterrichtet
waren, entlaſſen und die Schule geſchloſſen. Möge
dieſe Maßnahme den erwünſchten Erfolg haben.

Wittenberg, 11. Septbr. Dem Schneider Kirch-
hof aus Jeſſen wurde am Freitag abend nach
9 Uhr in der Dresdenerſtraße von einem unbe
kannten Manne die Taſchenuhr gewaltſam entriſſen,
als er von letzterem nach der Zeit gefragt wurde
und nur dieſerhalb die Uhr aus der Taſche nahm.
Jm Dunkel des Abends verſchwand der Dieb. Der
ſelbe war aber ſo unvorſichtig, geſtern ſeinen Raub
hier veräußern zu wollen, wobei ihn die Polizei
abfaßte und unſchädlich machte. Der Räuber iſt
ein Arbeiter aus Zahnga, der bereits mehrfach mit
dem Strafgeſetz in Berührung gekommen iſt.

Toxgan, 12. Septbr. Der Truppenübungsplatz
für das 19. (Sächſiſche) Armeekorps, der bei Belgern
angelegt werden ſollte, iſt dem „Kreisblatt“ zufolge
abgelehnt worden. Es handelt ſich bei dem Truppen
übungsplatz gleichzeitig um eine neuzuſchaffende
Bahn, die Torgau mit Wurzen verbinden ſollte.
Die preußiſcherſeits in Betracht kommenden Behör
den beſtanden darauf, daß dieſe Bahn gebaut und
nach Sachſen hineingeführt werden ſollte. Hiermit
konnte ſich das ſächſiſche Kriegsminiſterium nicht
einverſtanden erklären, ſondern wollte in dieſer Be
ziehung völlig freie Hand haben und ſich keines
wegs binden.

Fanchhammer, 11. Septbr. Heute Mittag er
eigneke ſich auf der Grube „Emanuel“ bei Naun-
dorf ein bedauerlicher Unfall. Der Schmied Deutſch
mann von Wiſchgrund bei Coſterbrau war mit
einer Reparaturarbeit am Endbock der Drahtſeil
bahn, welche die Hunte aus der Grube nach der
Fabrik beſördert, beſchäftigt, als plötzlich um halb
I. Uhr das Förderſeil angelaſſenn wurde. Der be
dauernswerte Mann kam nun mit dem linken Bein
in das Getriebe der Seilſcheibe und wurde ihm
das Bein am Knie gebrochen und das Fleiſch bis
zum Schenkel abgequetſcht. Der ſofort zur Unfall
ſtelle gerufene Arzt aus Bockwitz ordnete die Ueber
führung nach der Halle'ſchen Klinik an, wohin der
Verunglückte heute Nachmittag transportiert wurde.
Er ſtarb kurz nach dem Eintreffen in der Klinik
an den ſchweren Verletzungen. Eine Frau und
9 unmündige Kinder haben ſo ihren Ernährer
verloren. Am Freitag Nachmittag hatte die 5
Jahre alte Tochter des Handels manns Albert ger
Hier das Unglück, einen Topf mit heißem Kaffee
vom Tiſch zu reißen, wobei ſie ſich am ganzen
Körper ſo verbrühte, daß ſie ins Krankenhaus ge
bracht werden müußtr. Doch die Kunſt der Aerzte
war vergebens, am Sonnabend früh erlöſte der
Tod das unglückliche Kind von ſeinen Schmerzen

Kolthus, 11. Septbr. Jn Sachen der Sprem
berger Eiſenbahnkataſtrophe hat die Staatsanwalt
ſchaft heute die Anklage gegen den verhafteten Sta
konsaſſiſten Stulljus wegen fahrläſſiger Tötung
unter Außerachtlaſſung der Berufspflichten erhoben.

Delikſcy, 12. Septbr. Beide Beine zermalmt
wurden dem Kutſcher des Gutsbeſitzers R. Ziegler
Werlitzſch infolge Durchgehens der Pferde. Der
Verunglückte wurde in die Klinik nach Halle über
geführt.

Eilenburg, 10. Septbr. Frühmorgens fand
der Gutsbeſitzer Thieme in Hainichen auf der Fähre,
die zur Ueberfahrt über die Mulde dient, ein herren-
loſes Fahrrad. Die Fähre ſelbſt ſtand mitten im

Sir John lächelte. „Sie hat kein Recht
mehr auf dieſen Namen,“ ſagte er und erzählte
dem Arzte von der nächtlichen Trauung.

Dieſer hörte aufmerkſam zu.
„Es iſt nicht der erſte Fall in meiner

Praxis, daß ein ſolcher ſeeliſcher Eingriff eine ih
Krifis herbeigeführt hat. Jch bin überzeugt,
daß dieſe Heirat das Leben Jhrer Tochter
retten wird.

„Dürfen wir wirklich hoffen 2“ fragte Lady
Marfſtone.

Der Arzt trat an das Lager und beobachtete
die Patientin, mit Spannung hingen die Augen
aller Anweſenden an ſeinen Zügen. Nach
einigen Minuten ſagte er: „Ja, ich darf Jhnendie feſte Hoffnung geben daß Ihr Kind
leben wird.
Er ſah, wie Lady Marſtone am Bette

niederſank und wie Sir John ſich über ſie
beugte und ſie küßte, aber er bemerkte den
verzweifelten Ausdruck nicht, mit dem Lord
Chesleigh und Mathilde Burton ſich einen
Moment anſahen.

„Die Gefahr iſt noch nicht vprüber,“ fügte
Doktor Gibſon hinzu, „äußerſte Vorficht iſt nochgeboten, aber Sie haben alle Urſache, zu hoffen.

Die große Neuigkeit verbreitete ſich ſchnell
und alle im Hauſe nahmen warmen Anteil
daran. Den Eltern ſchien Ellen von neuem
geſchenkt; ſte würden bereitwillig alles ge
opfert haben, um ihr Kind zu retten, und jeßt,
wo ſie wußten, daß ſie ihnen erhalten bleiben
würde, kannte ihr Glück keine Grenzen. Und
doch würde es für das junge liebliche Kind ein
Glück geweſen ſein, ſie wäre jetzt geſtorben,

als ihr Haupt ſo friedlich an Lord Chesleighs
Bruſt ruhte und jeder Wunſch ihr erfüllt ſchien.

Um die Mittagszeit erwachte Ellen aus
ihrem langen Schlummer. Sie ſah alle die
Jhrigen um ihr Bett verſammelt und lächelte

nen zu.
Als ihr Blick Lord Chesleigh traf, ſagte

ſte: „Jſt es kein Traum Bin ich wirklich
ſeine Frau

„Nein, es iſt kein Traum,“ erwiderte ihre
Mutter, „und ich habe dir noch etwas Gutes
mittzuteilen. Geſtern warſt du ſehr krank, mein
ſüßes Kind, aber die Gefahr iſt vorbei, du wirſt
geneſen.“

„Geneſen wiederholte Ellen. „Wirklich,
Mama Eine leichte Röte flog über ihre
Wangen, als ſie fortfuhr: „An dieſe Möglich
keit habe ich nicht mehr gedacht. Aber ich
brauche mich doch nicht wieder von Artur zu
trennen Ich möchte lieber ſterben, als ohne
ihn leben.

„Jhr gehört jetzt für immer zuſammen,“ ſagte
Lady Marſtone. „Aber ich ahnte nicht, daß du
Artur ſo ſehr liebteſt. Warum haſt du es mir
niemals geſagt

„Jch wußte das bis jetzt ſelbſt nicht, Mama,
erſt als ich erfuhr, daß ich ſterben müßte, fühlte
e von ihm der Abſchied mir am ſchwerſten
würde.

5 un Pr„Vaß mich jetzt ſeinen atz einnehmen,Ellen. Artur hat de ganze Nacht hier en

ich möchte, daß er ſich etwas erfriſchte und einen
kleinen Spaziergang machte.“

Die blauen Augen ſahen bittend zu ihm auf.

„Du bleibſt doch nicht lange fort?“ flüſterte
Ellen. „Jch kann dich nicht entbehren.“

„Ja, ich werde bald wiederkommen.“
„Und du biſt mir nicht böſe, daß ich dein

eigen bin, Arkur
Was ſollte er antworten Er war faſt

außer ſich vor Schmerz und Kummer und brachte
es doch nicht übers Herz, das arme, liebevolle
Kind zu kränken. Er beugte ſich über ſie und
berührte ihre Stirn mit ſeinen Lippen.

„Verbanne alle törichten Gedanken, Ellen,“
bemerkte er. „Jch komme bald zurück.“

Lady Marſtone wandte ſich an ihre Nichte
„Mathilde,“ ſagte ſte, „bitte geh hinunter

und ſorge dafür, daß Lord Chesleigh ſein Früh
ſtück bekommt.“

Ohne ein Wort zu erwidern, verließ das
junge Mädchen mit müden, ſchleppenden
Schritten das Zimmer, während Lord Ches
leigh noch zu folgen zögerte. Welch troſtloſem
Bewußtein ſtanden ſie gegenüber, welch' ein
Abgrund hatte ſich zwiſchen ihnen aufgetan!

Southwold war ein alter Beſitz, ſeit langen
Jahren in den Händen der Familie Marſtone,
und die Vorfahren des jetzigen Herrn hatten
ſtets viel angewandt, um Schloß und Park
in ſchönftem Stande zu erhalten beſonders
letzterer war mit ſo viel Sorgfalt angelegt und
gepflegt, daß er für eine Sehenswürdigkeit der
Gegend galt.

Der fetzige Eigentümer, Sir John Marſtone,
hatte ſich ſehr jung mit der ſchönen, aber armen
Lady Helene Buxton verheiratet und mit der

ſelben in glücklichſter Ehe gelebt. Erſt nach
längeren Jahren wurde ihnen eine Tochter ge
ſchenkt und von dem Augenblick an war Ellen
ihr teuerſtes Kleinod. Sie trugen ſie auf
Händen und ließen ihr allen Willen. Wenn
ſie trotzdem ein ſo liebenswürdiges Kind blieb,
ſo lag das in ihrer ganzen Charakterankage:
die Eltern taten alles, ſie zu verziehen.

Lady Marſtone hatte einen Bruder, der es
durch ſeine Tapferkeit und Pflichttreue als
Oſſtzier raſch bis zum Range eines Oberſten
brachte. Er war lange Jahre nach Malta kom
mandiert und heiratete eine junge Spanierin,
die er dort kennen lernte. Eine einzige Tochter,
Mathilde, war ihr Stolz und ihre Freude, und
nach dem Tode ihrer Mutter lebte dieſe mit
dem Vater allein, bis auch er auf einer Ur
laubsreiſe in die alte Heimat ſtarb. Von da
an war das damals achtzehnjährige Mädchen
im Hauſe ihrer Tante Lady Marſtone geblieben
und ſtets mit warmer Liebe von ihren Ver
wandten umgeben worden. Beſonders Ellen,
die nur drei Jahre jünger war, hing mit leiden
ſchaftlicher Zärtlichkeit an ihrer ſchönen Couſine.
Die beiden jungen Mädchen waren ſehr ver
ſchieden. Ellen zart und blond, in ihrem
Außern und Weſen ein ganzes Kind, während
Mathilde die ſüdliche Schönheit ihrer Mutter
geerbt hatte. Sie war dunkel, Haare und
Augen waren tiefſchwarz und ihr Weſen
zeichnete ſich durch Ruhe und Zurückhaltung
aus. Unter dieſer ſchlummerte ein leiden
ſchaftlicher Charakter, aber ſie war großer Hin
gebung und Opferfreudigkeit fähig.
um s (Fortſetzung folgt.)
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Strom Nachforſchungen ergaben, daß das Rad
dem 17zährigen Maurer Otto Berger aus Mörtitz
gehörte, der geſtern früh auf ſeiner Arbeitsſtätte
in Zſchepplin fehlte. Allem Anſchein nach iſt er
bei der Ueberfahrt ausgeglitten und in die Mulde
ertrunken. Der Leichnam iſt noch nicht gefunden.

Halle a. S. 13. Septbr. Das 2 Jahre alte
Söhnchen des Uhrmachers Haaſe wurde in der
Wohnung der Eheleute tot am Fenſterriegel hängend
aufgefunden. Der Schädel war dem Kinde mit
einem Hammer zertrümmert worden. Die furcht
bare Tat iſt vom den Eltern ſelbſt begangen wor
den, die ſich entfernt hatten, um ſich in der Saale
zu ertränken, jedoch an ihrem Vorhaben verhindert
und verhaftet wurden. Die Eheleute ſollten wegen
rückſtändiger Miete ermittiert werden. Haaſe hatte
früher ein gutgehendes Uhren und Juweliergeſchäft
und ein anſehnliches Vermögen, daß er im Verkehr
mit lüderlichen Frauenzimmern vergeudete. Die
letzten Habſeligkeiten hatte das ſaubere Ehepaar in
den letzten Tagen verkauft und den Erlös dafür
während den Markttagen verjubelt.

Halle 12. Septbr. Jn der chemiſchen Fabrik
von Huth C Richter im Wörmlitz explodierte heute
Morgen ein Füllapparat, wobei der Arbeiter Karl
Pinkert zerriſſen wurde.
vollſtändig demoltiert.

Erfurt. Auf dem Bahnübergang bei Gräfen
thal wurden am Montag Zwei Frauen von einem
Eiſenbahnzuge überfahren. Eine Frau wurde ge
tötet, die andere ſchwer verletzt.

Vermiſchtes.

Das betr. Gebäude iſt

Voß

e e 2 h S
t denn er iſt un
S e h

würdig, in Jhrer Kompagnie zu dienen. Mein
Schatz wird dann gewiß wieder froh werden
und ſeine Freude am Soldatenleben haben und
viele andere Jhrer Leute. Mein Bräutigam weiß
nichts von dieſem Briefe, deshalb muß ich Jhnen
meinen Namen verſchweigen-

Hochachtungsvoll
Martha, eine beſorgte Soldatenbraut.

Jnfolge dieſes Briefes hat Hauptmann Maſchke
nach einem oberflächlichen Verhör einzelner Mann
ſchaften, das bereits ein ganz bedeutendes Belaſtungs
material gegen Voß zeitigte, dieſen in Unterſuchungs
haft bringen laſſen.

Die Abwehrmaßregeln gegen die Cholera
werden ſtreng durchgeführt. Hier ein Beiſpiel da
von Um die inzwiſchen wegen der Cholerageſahr
abgeſagte Feſtungsübung heit Thorn vorzubereiten,
war ein Teil der Eiſenbahnbrigade von Berlin
dorthin geſandt worden. Da nun ein Mann, an
ſcheinend aber nicht an Cholera, bei Thorn erkrankt
iſt, wurden die 500 Offiziere und Mannſchaften bei
ihrer Rückkehr nach Berlin ſofort in Baracken unter
gebracht. Sie werden dort acht Tage hindurch ab
geſperrt gehalten, nur Aerzte haben Zutritt. Bis
jetzt läßt jedoch der Geſundhettszuſtand nichts zu
wünſchen übrig.

Berlin, 12. Septbr. Heute wurde in dem be
waldeten Teile der Haſenheide die Leiche einer etwa
30jährigen unbekannten Frauensperſon gefunden
mit Eindrücken am Halſe, die als Würgſpuren er
ſcheinen. Die äußere ärztliche Unterſuchung ergab
nichts ſicheres über die Todesart. Das Polizei
Präſidium ſetzte für den Fall, daß ein Verbrechen
vorliegt, für Mitteilungen, die auf eine Spur führen,
1000 Mk. Belohnung aus.

Eine wunderſame Mär kommt aus Berlin.
Jn dem Töpferorte Velten ſoll eine Goldmine
entdeckt worden ſein. Wenn es mit dieſer Mine
nur nicht geht wie mit einer Petroleumquelle, die
man auf den Geſundbrunnen gefunden haben
wollte! Dieſe verſiechte ſehr ſchnell

Eine Achnhnorrichtung gegen Giſenbahn-
Anfälle will der Mechaniker Marx in Hamburg er
funden haben. Die Vorrichtung beſteht aus einer
mechaniſchen Bremſe, welche im Augenblick eines
Zuſammenſtoßes durch die Kraft des Stoßes auto
matiſch weiterwirkt und ſämtliche Wagen des Zuges
hoch von den Schienen heben ſoll.

Ein ſchiueres Brandunglück. Jn Bärsdorf
bei Breslau iſt die dem Graſen RothkirchTrach
gehörige Mühle niedergebrannt. Der Müllergeſelle
Karaſch konnte ſich nicht retten und kam in den

lamnmen un Ein Dienſtinädchen ſprang in den
Hof und verletzte ſich kötlich.

Wegen Nahrungs ſorgen begoß ſich die Witwe
eines Fabrikanten in Saarbrücken mit Petroleum
das ſie dann anzündete. Man fand nur noch die
verkohlte Leiche

Einem unglaublichen Leichtſinn iſt in Kottbus
das Söhnchen einer Witwe zum Opfer gefallen.
Die Frau hatte Beſuch von einem Verwandten, der
einen geladenen Revolver mikbrachte und guf eine
Fenſterbank legte. Der jährige Knabe nahm den
Revolver in die Hand und ſpielte mit ihm, bis der

m s

Revolver ſich plötzlich entlud und die Kugel dem
bedauernswerten Kinde in den Schädel drang und
ſofort den Tod herbeiführte.

Die Ponnenſinſternis forderte wie Wiener
Blätter nachträglich berichten, in Wels ein Opfer.
Eine Frau, die längere Zeit die Sonnenfinſternis
ohne Zuhülfenahme eines farbigen Glaſes mit
einem Fernrohr beobachtete, erlag einem Gehirnſchlag.

Ein ertſeizliches Schiffsunglück. Aus Hel
ſinfors meldet man unterm 11. September Ein
unbekannter Dampfer von 300 Tonnen kam in der
Nacht zum Donnerstag an der Jnſel Kaloſcher
(25 Kilometer von Jakobsſtad) an. Jnfolge des
ſtarken Nebels ſtieß das Schiff auf eine 3 4 km
von Strande entfernte Sandbank auf. Hierbei er
eignete ſich eine Exploſton, durch die der Dampfer
ſamt der Bemannung in die Luft ſlog. Ein Teil
des Mittelſchiffes iſt geſunken. Der hintere Teil
des Dampfers blieb ſichtar auf der Oberfläche des
Waſſers. Das Schiff war mit Gewehren und Mu
nition beladen. Die Waſſerfläche iſt mit ſchwim-
menden Gewehrkolben bedeckt. Am Ufer wurden
1300 Magazingewehre geborgen, außerdem drei
Kiſten, die mit Revolvern angefüllt waren. Der
Name des Schiffes iſt mit Farbe überſtrichen. Auf
dem Schiffe wurden ein ſchwediſches Rettungsboot,
ſowie deutſche und engliſche Flaggen geſunden.
Man vermutet, daß der Dampfer unter amerika
niſcher Flagge fuhr.

Lebend eingeſargt. Aus der bayriſchen Stadt
Hof kam die Nachricht, daß die 26jährige Jungfrau
Marie Keilwitz plötzlich in Nürnberg inſolge Schlag
anfalles verſchieden ſei. Am nächſten Tage ſtand
im „Hofer Anzeiger“: „Lieben Verwandten uſw.
bringen die freudige Nachricht, daß unſere mit Tele
gramm von Nürnberg nach erfolgtem Schlaganfall
totgeſagte innigſtgeliebte Tochter, Jungfrau Marie
Keilwitz, durch Gottes Gnade dem Leben wieder
geſchenkt wurde. Wie der „Vogtl. Anz.“ berichtet,
ſoll die Jungfrau bereits eingeſargt geweſen ſein.

Verlaſſene Kinder. Jn einem Walde in der
Nähe von Colcheſter (England) fand man ſieben
Kinder im Alter von 13 bis zu 3 Jahren zuſam-
mengekauert unter einem alten Teppich ſchlafend.
Die Kleinen waren faſt ganz nackt und halb ver
hungert. Sie erzählten, daß ihre Eltern ſie vor
14 Tagen in dem Wald verlaſſen hätten und daß
ſie ſeitdem von den Beeren des Waldes und an
deren wilden Früchten ihr Leben friſteten. Einige
der Kleinen waren ſo ſchwach, daß ſie kaum zu
gehen vermochten. Die Kinder waren bereits früher
von Soldaten bei einer Felddienſtübung geſehen
worden die Soldaten hatten jedoch von ihrem
Funde keine Meldung gemacht, ſondern ſich darauf

abeſchränkt, den Kleinen etmas e. zu
Die Polizei ſucht jetzt eifrig nach den Eltern

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag, den 17. Septbr.

Orts kirche: Vorm. 9 Uhr PredigtGottesdienſt,
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Nachm. 1 Uhr Predigt Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Kräftige Zur Herbstbestellung!
Erdarheiter

Benterſiher Kohlenmerke

in der Nähe der Torgauerſtraße zu

J und 188a.

bei hohem Akkordlohn, über
Mk. 3.50 ver Schicht für
dauernde Arbeit geſucht. 5

Abraumbetrieb

m

Beuterſitz.

Ein möhljertes Zimmer
iſt billig zu vermieten. Aus
kunft erteilt die Exped. d. Bl.

Eine freundliche Thomasmelhl macht
Anter- Wohnung
vermieten. Nähere Auskunft in der eExped. d. Bl. re W Marbe

Eine große

Gberwohnnung
in der Torgauerſtraße zu Neujahr
ebent. auch früher zu vermieten.
Wo? zu erfrag. in der Exped.

Zwei geräumige
Gherwohnungen
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h

nasséhlagkenmehl
garantiert rein ist der bewährteste

Phosphorsauvedünger
Vollkommen sichere Wirkung.

rürtaf achtet auf genaue GehaltsangabeLand wirte! Sehutzmarke und Plombet e

rie. Pestellt schon jetzt Thomasmehl, späterLand v I te herrscht gewöhnlich Waggon Zangel!

widerstands-
fähiger gegen Frost!

Garantie fän weinen
Thomas

schlackenmelal
bieten die Fabrikate nachbenannter Firmen

Stern

Thomasphosphatfabriken G. m. b. II.
S ERLIN W.

Wegen Offerte wende, wan sich an die bekannten Verkaufs
stellen oder direkt an die Vor genannte Pirma,

Vor winderwertiger Ware wird dringend gewarnt

erscheint täglich in zwei Kasgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Marke

für ſeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
I sten Zeitungen Mitteldentsehlands, die über einen reichhbaltigen Handels-

teilwerfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht I
Mit den Beiblättern Tägliches Vnterbaltungsblatt, Blätter

fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitang“ eine grosse und
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch ſtets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt

on harre le i J evornehmen Quatakters zu halten wünsehbt, der W
D. bestelle beim nächsten Postamt die
S 5 verbreitet in Stadt und SS öäle ZeitungS S Land über ganz Mittel- 76S deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum

eigen haben daher besten Erfolg c

Expedition Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.
e zh h Se

Hermann Beck.

reine Toilette- Seite h, Stück 20 Pfg.
3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Wiederyerkaufern Rabatt. c



Tomaten,
Senfgurken

und Küvrbiss
zu Einmachen empfiehlt

Grob's Gärknerei.
Magdeb. Sauerkohl

npfiehlt M. Richter
Feinſte Frankfurter

ürſtehen
Doſe 8 Stück 1.25 Mk.
Doſe Stück 80 Pfg.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn
Schweizer

„Küſe,Edamer
Camembert
Limburger

Harzer, Bayr. Bier und
Kuhkäſe c.

M. Richter.
empfiehlt

(Suppen- und Hpeiſe Würze)
Flaſche von 35 Pfg. an,

ehtes Krehch Extra

Drogerie Aunagaburg
O. Schwarze.

Stets friſchgeröſtete
See Kaffee's
hbvchfein im Geſchmack
in den Preislagen von 1.00, 1.20,

1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.
e I. B. Hollmins Sohn.

Aachlaß-Lerzeichniſ
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Spar- u. Dopositeneinlagen
bei täglicher Verfügung mit 3
bei monatlicher Kündigung mit 3
bei vierteljährlicher Kündigung mit 3
bei halb jährlicher Kündigung mit 4

Gutschrift erfolgt von dem der Einzahlung nächstfolgen-
den Tage ab.

Die am 1. Oktober er. fälligen
Zins- und Dividendenscheine

werden bereits vom [5. September ab spesenfrei
an unserer Kasse eingelöst, auch halten wir uns zur Er-
ledigung aller sonstigen bankgeschäftlichen Transaktionen
bestens empfohlen.

Torgauer Filiale
der Anhalt Dessa uischen

Landesbank
Torgau, am Paradeplat2.

Unſere Seifen ſind zu Fabrikpreiſen
erhältlich bei M. Riochter, Annaburg.

6. M. Sehladitz Bo., Seifenfabrik, Prettin (Elhe).

Ein ganz vorzügliches Mittel gegen
alle Art Flechten, Hanutausſchläge,

unreinen Teint c. c.
Gebrauchsanweiſung liegt jedem

Stück bei.
Preis pro Stück 60 Pfg.

Allein-Verkauf: Philipp Krieger,
Apotheker, Annaburg.

Mühlenbein Nagel, Zerbst,
Dampf-Seifen- u. Parfümeriefabrik.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und

Kechnungs Hormularr
empfiehlt die Buchdruckerei,
S

Uepnpi entwickeltes Haar
glänzendes

iſt Schönheit, iſt Beichtum!

Zu erreichen durch

x Brennessel-Aupner' s Spiritus
nur ächt mit Marke „Zendel-
ſteiner Kircherl“. Hüten Sie
ſich vor Unterſchiebungen und
Naächahmungen! Hervorragendes
Kräftigungs und Reinigungs
mittel der Kopfhaut. Verhütet

Haarſpalte, Haarausfall. Einfachſtes,
billigſtes und erprobtes Mittel.

Per Flaſche 75 Pfg. und Mark 1,50,

6 Slheht

Neu! Zum erſten
Gaſthof zur

Sonntag den I7., Montag den

Male hier! Neu!
Weintraube.
18. u. Dienstag den 19. d. M.

e Grosse Belustigung für
e ung ung Alt auf der

Berg und Tunnel-Talhahn.
Es ladet freundlichſt ein der Beſitzer.

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender und färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärbere

Königsſee
Ghemiſche Wäſcherei,

und bitte um rechtzeitige Auf
träge. Hochmoderne Farben.

Putzhandlg.
Annaburg.

Geld

S

W

von 100 Mark an
Perſ. jed. Standes,

Beamte, Damen,
J kaufm. Angeſtellte auf Akzept, Schnuld-

ſchein, Polizen, geg. Beding. Rück
porto. H. Brinkmann, Halberſtadt.

Rheinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

M. Richter.

Büeklinge
empfiehlt M. Richten-

Magdeburger

Sanerkohl
einſteht Carl Müller.

unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

AlpinaSeife à 50 Pfg. Alpina- Milch
à Mk. 1,50. Zu haben in allen Apo
theken, Parfümerien und Drogerien.
Jn Annaburg bei Apoth. Dh. Krieger.

b. Frankfurt a. M.

D Thompsons
ifenpulver

Feinſten neuen

Delikateſz
Sagerkoll

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Halte dem geehrten Publikum

meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
141 Flaſchen 1,00 Mk.

Verlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

KinderNRährmittel,
als Neſtle's Kindermehl,

Knorr's Hafermehl,
Hafer Kakao,
Rondenſierte Milch und
Milch Zucker

empfiehlt die

Drogerie a Annaburg
O. Schwarze.

Die geleſenſte große
politiſche Heitung Deutſchlands.

Berliner Tageblatt
und Handels- Zeitung

mit ſeinen 6 wertvollen Beiblättern
Zeitgeiſt wiſſenſchaftliche und feuilletoniſtiſche Zeitſchrift (Montag)
Techniſche Rundſchan Fachzeitſchrift (Mittwoch)
Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen Chronik (Donnerstag)
L farbig illuſtriertes, ſatiriſch politiſches Witzblatt (Freitag)
Haus Hof Garten illuſtrierte Wochenſchrift (Sonnabend)
Der Weltſpiegel illuſtrierte HalbwochenChronik (Sonntag)

Jm Feuilleton erſcheint im nächſten Qnartal
Glatte See Roman in 3 Büchern von Korfiz Holm
Der Roman, der hohe künſtleriſche Reize beſitzt, ſchildert das Schick
ſal eines modernen Menſchen aus Kaufmannsgeſchlecht, der höheren
Zielen nachgehen will, an falſche Jdeale Vermögen und Kraft ver
ſchwendet und ſich ſchließlich, nach weiteren Erlebniſſen, zu ſeiner
Begabung und Liebe zurückfindet. Alle Menſchen die in dem Werke

erſcheinen, tragen Wirklichkeitszüge.

1 Mk. 92 Pf. monatlich oder 5 Mk. 75 Pf. viertel
jährlich bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches.

Mehr als 105,000 Abonneunten.
Annoneen ſtets von großer Wirkung.

Hyacinthen,
Tulpen,

Sceilla, und CGrocus
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

Fur Herhſbeſtellung

empfehle:

Kainit, Karnalit,
Thomasmehl und
Superphosphat

unter Garantie der Gehalts
prozente zum äußerſten Preiſe
Beſtellungen erbitte baldigſt.

J. G. Hollmig's Sohn.

Prelsgekrönt.
Phönix-Pomacle

ist d. einzige reelle. geit Jahren
J bewährte und in geiner Wirkung

unübertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u,
ſtarken Haar- u. Bartwuchses.

Erfolg garantirt.
Züehse T u. 2 Uke Gebr. Hoppe

erie-Fahbrik, Berlin S. O-

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur

„Putzflink“
praktiſch. Reinigungsmittel

für Meſſer, Gabeln, Küchen
geſchirre, Fußböden, Treppen und

ſonſtige Gegenſtände
Unentbehrlich zum Reinigen von

fettigen und öligen Händen.
Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der

Apotheke Annaburg.

O Bürger O
Schützen-Uerein.
Sonuntag, den 17. September,

nachmittags 3 Uhr

Schiessem.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sountag, den 17. Septbr.

Erntefest.
ff. Gänſebraten.
S Karpfen. O

Es ladet freundlichſt ein
Carl Möntz.

StandeSpuntag, den 17. d. Mts.

Ervnttefeſt,
wobei mit ff. Speiſen und Ge
tränken beſtens aufgewartet wird.

Es ladet freundlichſt ein
Guſtav Rönicke.

Menſelko.
Sonntag den I7. d. M.

Es ladet ergebenſt ein
Lehmann

Aaundorf.
Sonntag, den 17. Septbr.

9Tanzimnteſtk,
wozu freundlichſt einladet

Panl Müller.

Damlr,
herzlichen Dank Allen denen,

welche meinem lieben Mann
die letzte Ehre erwieſen und e
ihn zur letzten Ruhe be
gleitet haben, ſowie Dank

J Allen, die ſein Grab ſo reich
mit Blumen ſchmückten. S

Die trauernde Witwe
Franziska Grenzig

uebſt Sohn.

I Herzlichen Dank ſagen hier-
mit allen Freunden und Be

kannten für die vielen Kranz-
N ſpenden beim Begräbnis ihres

lieben kleinen Söhnchens.
I Richard Schulze u. Frau

(Baderei).

im „BürgerGin Ring tn her
auf dem Wege von dort bis zum
Bahnhof verloren worden. Ab-
zugeben gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Hrmteſfest
und Canzmuſik.
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